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Änderungsantrag 

der Abgeordneten Florian Streibl, Felix Locke, Bernhard Pohl, Tobias Beck, Martin 
Behringer, Dr. Martin Brunnhuber, Susann Enders, Stefan Frühbeißer, Johann 
Groß, Wolfgang Hauber, Bernhard Heinisch, Alexander Hold, Marina Jakob, 
Michael Koller, Nikolaus Kraus, Josef Lausch, Christian Lindinger, Rainer 
Ludwig, Ulrike Müller, Prof. Dr. Michael Piazolo, Julian Preidl, Anton Rittel, 
Markus Saller, Martin Scharf, Werner Schießl, Gabi Schmidt, Roswitha Toso, 
Roland Weigert, Jutta Widmann, Benno Zierer, Felix Freiherr von Zobel, Thomas 
Zöller und Fraktion (FREIE WÄHLER), 

Klaus Holetschek, Tanja Schorer-Dremel, Josef Zellmeier, Dr. Ute Eiling-Hütig, 
Werner Stieglitz, Daniel Artmann, Konrad Baur, Barbara Becker, Maximilian Böltl, 
Norbert Dünkel, Wolfgang Fackler, Patrick Grossmann, Björn Jungbauer,  
Manuel Knoll, Harald Kühn, Tobias Reiß, Peter Tomaschko, Kristan Freiherr von 
Waldenfels CSU 

Haushaltsplan 2024/2025; 
hier: Sprachstandserhebung vor der Einschulung 
 (Kap. 05 12 Tit. 547 05) 

Der Landtag wolle beschließen: 

Im Entwurf des Haushaltsplans 2024/2025 wird folgende Änderung vorgenommen: 

In Kap. 05 12 wird der Ansatz im Tit. 547 05 (Nicht aufteilbare sächliche Verwaltungs-
ausgaben für die Qualitätsverbesserung an Grundschulen) einmalig für das Jahr 2024 
von 500,0 Tsd. Euro um 250,0 Tsd. Euro auf 750,0 Tsd. Euro erhöht. 

Die Deckung erfolgt aus Kap. 13 02 Tit. 893 06. 

 

 

Begründung: 

Gute deutsche Sprachkenntnisse sind die Grundlage für Bildungserfolg und gesell-
schaftliche Teilhabe. 

Die im Koalitionsvertrag 2023 – 2028 verankerte Aufgabe der Einführung flächende-
ckender Sprachtests vor der Aufnahme in die Schule erfordern ein Instrument, mit dem 
die Grundschulen den Sprachstand der Kinder eineinhalb Jahre vor der Einschulung 
bayernweit vergleichbar erfassen können, damit im Anschluss ein bedarfsgerechtes 
Sprachförderangebot in Form des bewährten Vorkurs Deutsch 240 eingerichtet werden 
kann. 

Das Instrument muss einerseits den an Erhebungsinstrumente üblicherweise gestellten 
Qualitätsanforderungen entsprechen (standardisiertes und normiertes Instrument) und 
andererseits im Hinblick auf Durchführung und Auswertung für die Lehrkräfte einfach 
zu handhaben sein. Darüber hinaus soll es den Grundschulen kostenfrei zur Verfügung 
stehen und datenschutzrechtlich geprüft sein, damit den Schulen keine zusätzlichen 
Aufgaben in diesem Bereich entstehen. 
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Mit dem durch einmalige Mittel der Fraktionsinitiative finanzierten Projekt Sprachstands-
erhebung vor der Einschulung soll allen Grundschulen in Bayern ein qualitätsvolles und 
einfach zu handhabendes Verfahren zur Verfügung gestellt werden. 

 

 



Beschlussempfehlung mit Bericht 19/2056 des HA vom 11.04.2024

Da dieses Dokument größer als 1 MB ist, wird es aus technischen Gründen nicht in die

Vorgangsmappe eingefügt.

Download dieses Dokuments hier

https://www.bayern.landtag.de/www/ElanTextAblage_WP19/Drucksachen/Folgedrucksachen/0000000001/0000000281.pdf


Redner zu nachfolgendem Tagesordnungspunkt

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher
Abg. Werner Stieglitz
Abg. Oskar Atzinger
Abg. Stefan Frühbeißer
Abg. Gabriele Triebel
Abg. Dr. Simone Strohmayr
Abg. Tanja Schorer-Dremel
Abg. Dr. Ute Eiling-Hütig
Abg. Dr. Martin Brunnhuber
Abg. Prof. Dr. Winfried Bausback
Staatsministerin Anna Stolz



Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Ich rufe den Tagesordnungs-

punkt 11 auf:

Haushaltsplan 2024/2025

Einzelplan 05

für den Geschäftsbereich des Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht 

und Kultus

hierzu:

Änderungsanträge der SPD-Fraktion (Drsn. 19/942 mit 19/951)

Änderungsanträge der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN (Drsn. 19/952 mit 

19/962)

Änderungsanträge der AfD-Fraktion (Drsn. 19/963 mit 19/985)

Interfraktionelle Änderungsanträge von Abgeordneten der CSU-Fraktion und der 

Fraktion FREIE WÄHLER (Drsn. 19/986 mit 19/997 und 19/1127)

Interfraktionelle Änderungsanträge der Fraktion FREIE WÄHLER und von 

Abgeordneten der CSU-Fraktion (Drsn. 19/998 mit 19/1006)

Die Gesamtredezeit der Fraktionen beträgt 45 Minuten. Die Redezeiten sind Ihnen be-

kannt.

Bevor ich die Aussprache eröffne, weise ich darauf hin, dass die AfD-Fraktion zu 

ihrem Änderungsantrag auf Drucksache 19/981, die Fraktion BÜNDNIS 90/

DIE GRÜNEN zu ihrem Änderungsantrag auf Drucksache 19/962 und die SPD-Frak-

tion zu ihrem Änderungsantrag auf Drucksache 19/951 namentliche Abstimmung be-

antragt haben.

Ich eröffne nun die Aussprache. Erster Redner ist Herr Kollege Werner Stieglitz für die 

CSU-Fraktion.

Werner Stieglitz (CSU): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, sehr geehrte Frau Staats-

ministerin, liebe Anna Stolz, liebe Kolleginnen und Kollegen, Hohes Haus! Wir beraten 
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nun den Einzelplan 05 für den Geschäftsbereich des Bayerischen Staatsministeriums 

für Unterricht und Kultus. 15,8 Milliarden Euro für 2024 und knapp 16,9 Milliarden Euro 

für 2025 – ein Aufwuchs von über 2 Milliarden Euro im Vergleich zu 2023! Das ist ein 

starkes Zeichen und ein klares Signal dafür, wie wichtig uns Bildung und Kultur sind, 

dass der Freistaat handelt und in diesem Bereich vorangeht. Bildung ebnet den Weg 

in die Zukunft und ist somit unser wichtigster Rohstoff für die Zukunft, nicht nur für die 

Persönlichkeitsentwicklung, sondern auch für den wirtschaftlichen Erfolg unseres 

Landes.

Zunächst möchte ich allen Lehrerinnen und Lehrern, den pädagogischen Fachkräften, 

dem gesamten Bildungspersonal in Bayern, aber auch allen, die im Hintergrund tätig 

sind, seien es die Assistenzkräfte, Hausmeister und viele mehr, meinen aufrichtigen 

Dank aussprechen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Sie sind das Rückgrat unseres Bildungssystems; ihre tägliche Arbeit, ihr Engagement 

und ihre Hingabe machen den Unterschied. Sie fördern und fordern unsere Kinder und 

Jugendlichen, bereiten sie auf das Leben vor und legen die Grundlagen für ihren be-

ruflichen und persönlichen Erfolg. Ihre Arbeit verdient unsere höchste Anerkennung 

und Wertschätzung.

Zusammen mit meiner Kollegin Dr. Ute Eiling-Hütig möchte ich deutlich machen: Wir 

sind als Freistaat Bayern erfolgreich unterwegs.

Über ein Drittel des Etats des Freistaats geht in die Zukunft unseres Landes. In die-

sem Haushalt werden 2.900 neue Stellen für Lehrkräfte und 1.200 zusätzliche Stellen 

für multiprofessionelle Teams geschaffen. Wir kommen unserem Ziel, in dieser Legis-

latur 6.000 neue Lehrerstellen und 3.000 neue Stellen für Unterstützungskräfte zu 

schaffen, einen deutlichen Schritt näher.
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Außerdem wird die Eingangsbesoldung A 13 für alle Lehrkräfte an Grund- und Mittel-

schulen als entscheidendes Signal der Wertschätzung und der Gerechtigkeit sukzessi-

ve eingeführt. Damit bauen wir den Spitzenplatz bei der Besoldung im Ländervergleich 

weiter aus.

Bayern ist Bildungsland, und Bildung ist ein wesentlicher Schlüssel zum Erfolg. Darauf 

können wir stolz sein.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Ich möchte an dieser Stelle meinen Kollegen Michael Hofmann zitieren. 2023 hat er 

gesagt – lieber Michael – ich zitiere –:

"Wir hatten noch nie so viele Lehrerstellen im Freistaat Bayern wie heute. Wir hat-

ten noch nie so viele Köpfe im Lehrberuf […] wie heute. Wir schaffen ständig […] 

Qualität."

Liebe Kolleginnen und Kollegen, das gilt auch für diesen Doppelhaushalt.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN – Patrick Grossmann (CSU): 

Jawohl!)

Bayern ist erfolgreich, und bayerische Schülerinnen und Schüler belegen regelmäßig 

Spitzenplätze in nationalen Rankings. Damit das so bleibt, bieten wir eine breite und 

fundierte Ausbildung und eröffnen vielfältige Bildungs- und Berufswege.

Der Doppelhaushalt 2024/2025 setzt hier weitere wichtige und richtige Akzente, zum 

Beispiel bei der Digitalisierung. Mit Blick auf den digitalen Wandel werden inzwischen 

auch die Fachräume digital ausgestattet. Dieses hohe Niveau an unseren Schulen 

wird nun mit modernster Hard- und Software weiter ausgebaut. Ab 2025 sieht der 

Haushalt einen jährlichen Zuschuss an die Schulaufwandsträger für Beratung und 

Pflege der IT in Höhe von 70 Millionen Euro vor. Bei der Eins-zu-eins-Ausstattung der 

Schülerinnen und Schüler mit Endgeräten ab der fünften Jahrgangsstufe schreiten wir 
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ebenfalls voran und bauen das digitale Schulhaus Bayern weiter aus. Dafür werden 

mehr als 80 Millionen Euro veranschlagt. Das neue KI- und Medienbudget ermöglicht 

es den Schulen, benötigte Programme und Tools passgenau und bedarfsgerecht an 

die Schulen zu holen.

Auch die kontinuierliche Fortbildung unserer Lehrkräfte ist von zentraler Bedeutung, 

um die Qualität des Unterrichts zu sichern und den aktuellen pädagogischen und fach-

lichen Anforderungen gerecht zu werden. Wir müssen unseren Lehrerinnen und Leh-

rern die besten Möglichkeiten bieten, sich weiterzubilden, um ihre Kompetenzen zu er-

weitern. Dies kommt unseren Schülerinnen und Schülern zugute. Der Doppelhaushalt 

sieht hierfür jährlich 9 Millionen Euro vor.

Ein weiterer wichtiger Aspekt des Haushaltsplans ist die Förderung der Erinnerungs-

kultur. Wir arbeiten aktiv gegen das Vergessen. Die Auseinandersetzung mit unserer 

Geschichte, insbesondere mit den dunkelsten Kapiteln wie dem Nationalsozialismus, 

ist unerlässlich, um die Werte unserer Demokratie zu stärken und zu verteidigen. Pro-

jekte und Initiativen, die sich der historischen Aufklärung und dem Gedenken widmen, 

sind daher unverzichtbar und verdienen unsere volle Unterstützung. Über 12 Millionen 

Euro jährlich werden im Haushalt den Gedenkstätten zur Verfügung gestellt. Sie leis-

ten einen unverzichtbaren Beitrag zur Demokratiebildung und sorgen für eine lebendi-

ge Erinnerungskultur.

Zum lebenslangen Lernen zählen aber auch Alltagskompetenzen. Sie leisten einen 

entscheidenden Beitrag zu einer umfassenden schulischen Persönlichkeitsentwick-

lung und sollen deshalb auch entsprechend vermittelt werden. Für die Vermittlung an 

den Schulen sind 5,4 Millionen Euro vorgesehen. Für die Erwachsenenbildung, bei der 

es um Chancengerechtigkeit geht, sind ebenfalls Mittel eingeplant, und zwar rund 

45 Millionen Euro.

Abschließend möchte ich der Staatsministerin, liebe Anna Stolz, und ihrem gesamten 

Ministerium für die geleistete Arbeit danken. Die Vorbereitung dieses Doppelhaushalts 
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war eine große Herausforderung. Sie ist mit großem Einsatz und auch mit Fachkennt-

nis gemeistert worden. Der vorliegende Haushalt stellt die Weichen für eine erfolgrei-

che Zukunft unserer Bildungseinrichtungen und schafft die Voraussetzungen, um Bay-

ern weiterhin als Bildungsstandort zu stärken. Bildung ist der Schlüssel zu einer 

erfolgreichen und friedlichen Zukunft. Der Doppelhaushalt setzt an dieser Stelle die 

richtigen Akzente und stellt sicher, dass unser Bildungssystem den Herausforderun-

gen der Zukunft gewachsen ist. Deswegen bitte ich um Unterstützung und Zustim-

mung zu diesem Einzelplan.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Stieglitz. – 

Der nächste Redner ist Herr Abgeordneter Atzinger für die AfD-Fraktion.

(Beifall bei der AfD)

Oskar Atzinger (AfD): Geehrtes Präsidium, Kolleginnen und Kollegen! "Caelum, non 

animum mutant, qui trans mare currunt." – Den Himmel, nicht die Gesinnung ändern 

die, die über das Meer eilen. Wir, die AfD, stehen für einen positiv besetzten Leis-

tungsbegriff. Bei der Pisa-Studie von 2023 ist Deutschland nur noch tristes Mittelmaß 

im internationalen Vergleich. Die Heterogenität der Schülerschaft ist der Hauptgrund 

der Misere. Ja, die Migration ist die Mutter aller Probleme – wie es sogar ein ehemali-

ger bayerischer Ministerpräsident richtigerweise sagte.

Der Bevölkerungsaustausch ist in vollem Gange. Im letzten Schuljahr hatten in Bayern 

mehr als 32 % aller Grundschüler und mehr als 47 % aller Mittelschüler einen Migra-

tionshintergrund, jeweils fast doppelt so hoch als vor zehn Jahren. Die damit einherge-

hende extreme Heterogenität in Sachen Lernvoraussetzungen ist pädagogisch kaum 

mehr in den Griff zu bekommen. Lange wurde versucht, dieses Problem unter den 

Teppich zu kehren. Kinder, die nicht oder nur schlecht Deutsch sprechen, behindern 

den Lernerfolg der einheimischen Schüler. Auch die Bayerische Staatsregierung hat 

dies erkannt. Die im letzten Jahr von mir geforderten und damals abgelehnten ver-
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pflichtenden Sprachtests im Vorschulalter werden nun leicht modifiziert eingeführt. 

Doch schnelles Handeln ist nicht Markenzeichen der Bayerischen Staatsregierung. 

Die ersten Sprachtests sind erst für Frühjahr nächsten Jahres geplant. Solange eine 

reguläre Beschulung nicht möglich ist, müssen die Defizite in Sprachklassen aufgeholt 

werden.

Traditionelle deutsche Werte wie Fleiß, Disziplin und Leistungsbereitschaft sollten wie-

der das Fundament schulischer Erziehung bilden und konsequent sowohl von den 

Schülern als auch von den Lehrern eingefordert werden.

(Beifall bei der AfD)

Doch ist dies überhaupt noch möglich, wenn 38 % der Schüler angeben, sie würden 

der Lehrkraft nicht zuhören? Ob mehr Pädagogen da wirklich Abhilfe schaffen? – In 

diesem und im nächsten Jahr sollen in diesem Einzelplan insgesamt nochmals 5.000 

neue Stellen hinzukommen. Durch diese Stellenmehrung und die Gehaltserhöhungen 

steigen die Ausgaben jährlich etwa um eine Milliarde Euro, von 14,8 Milliarden Euro 

im Jahre 2023 über 15,8 Milliarden Euro im Jahre 2024 auf 16,8 Milliarden Euro im 

Jahre 2025. Bildung ist der primäre Rohstoff unseres Landes. Daher sind solch hohe 

Ausgaben prinzipiell auch gerechtfertigt.

Digitalisierung allein garantiert noch keinen Bildungserfolg. Digitale Geräte sind wichti-

ge Hilfsmittel, dürfen aber nicht zum Selbstzweck eingesetzt werden.

Wir möchten, dass Schüler nach ihren individuellen Fähigkeiten gefördert werden, set-

zen uns daher für den Erhalt des dreigliedrigen Schulsystems ein. Für Schüler mit be-

sonderem Unterstützungsbedarf sollen die Förderschulen erhalten bleiben.

(Beifall bei der AfD)

Die Durchlässigkeit zwischen den Schularten ist Grundlage für eine abgestimmte best-

mögliche Förderung.
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In den letzten Jahren häufen sich die Gewaltdelikte an deutschen Schulen, auch in 

Bayern. Die AfD setzt sich für eine Stärkung der Sicherheit an Schulen und auf Schul-

wegen ein, wenn nötig auch mit Wachpersonal an Brennpunkten.

Der Antisemitismusbeauftragte ist, wie im letzten Jahr von mir gefordert, nicht mehr im 

Einzelplan des Bildungshaushalts zu finden. – AfD wirkt.

(Beifall bei der AfD)

Der erneute Pisa-Schock hatte hektische Betriebsamkeit der neuen Ministerin zur 

Folge. Doch bei ihren Kürzungsplänen für ein Mehr an Deutsch und Mathe wurde sie 

vom Ministerpräsidenten zurückgepfiffen. Statt der mutmaßlich sakrosankten dritten 

Stunde Religion in Klasse drei und vier, die so überflüssig wie ein Kropf ist und keines-

wegs durch das Konkordat vorgeschrieben ist, soll nun bei Kunst, Musik und Werken 

gekürzt werden – quasi ein Sakrileg an unseren Kindern – oder aber bei Englisch. Hier 

sind wir der Meinung, dass Englisch als Pflichtfach abgeschafft werden soll.

(Felix Locke (FREIE WÄHLER): Dafür Russisch, oder was?)

Kinder mit Muttersprache Deutsch sollen aber ab der Jahrgangsstufe drei die Möglich-

keit КОНҼЧНО erhalten, eine Fremdsprache zu erlernen, wenn die Eltern dies wün-

schen.

(Unruhe)

Ach ja, die Verfassungsviertelstunde – eigentlich ein guter Gedanke. Nach großer An-

kündigung fehlt es nun offensichtlich an Ideen bei der Umsetzung. Hoffentlich nicht 

schon wieder ein Rohrkrepierer.

Unglaublich, aber wahr: Es gibt 200.000 Euro für ein Pilotprojekt ÖPNV-Führerschein, 

zunächst in drei Teilregionen Bayerns, vorgeschlagen nicht etwa von den GRÜNEN, 

sondern von den Regierungsparteien. Geplant sind zunächst sechs Monate für die 

Entwicklung der Inhalte und Materialien sowie die Schulung von ÖPNV-Fahrlehrerin-
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nen bzw. ÖPNV-Fahrlehrern. Anschließend zwei Jahre Pilotphase an den Schulen. 

Den Kindern soll die Nutzung des ÖPNV nähergebracht werden. Das Projekt soll die 

Kompetenz zur eigenverantwortlichen Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel vermitteln. 

Die Nutzung des ÖPNV soll so zu einem festen Bestandteil der Kultur werden. Der Be-

such von Verkehrseinrichtungen und die Planung und Aufforderung zur ÖPNV-Nut-

zung für Freizeitaktivitäten sind ein wesentlicher Aspekt des Projekts. – Das sind alles 

Zitate, keine Satire.

(Lachen bei der AfD – Beifall bei der AfD)

Dem Einzelplan 05 des Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht und Kultus kön-

nen wir nicht zustimmen, da keiner unserer zahlreichen Änderungsanträge gebilligt 

wurde. Selbst unseren Antrag auf Erhöhung der Zuschüsse zur Förderung des Unter-

richts von Schülerinnen und Schülern mit sonderpädagogischem Förderbedarf haben 

die Regierungsparteien abgelehnt, die Notwendigkeit aber erkannt und einen sehr 

ähnlichen eigenen Änderungsantrag eingebracht. Vermutlich hat man Angst, ver-

dammt zu werden, wenn man einem Antrag der AfD zustimmen würde. – Vielen Dank 

für Ihre Aufmerksamkeit.

(Beifall bei der AfD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Der nächste Redner ist Herr Kollege 

Stefan Frühbeißer für die Fraktion der FREIEN WÄHLER.

Stefan Frühbeißer (FREIE WÄHLER): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, liebe Kultus-

ministerin Anna Stolz, verehrte Kolleginnen und Kollegen, meine Damen und Herren 

Zuhörerinnen und Zuhörer! Am Vormittag habe ich einen Vergleich zwischen Hausbau 

und Haushalt gezogen. Ich habe jedoch festgestellt, dass nicht jeder diesen Vergleich 

begreifen wollte. Trotzdem fange ich wieder damit an, weil ich Ihnen eine Sache erklä-

ren möchte.Ich möchte Ihnen aus dem Bereich eines Sachaufwandsträgers – ich war 

über zwanzig Jahre in Verantwortung für den Bau von entsprechenden Gebäuden für 

Kindergärten, für Schulen, für andere Gebäude in der Weiterentwicklung, auch für Be-
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hinderteneinrichtungen – eines sagen: Dieser Haushalt und alles, was bisher schon 

mit den Mitteln möglich gemacht worden ist, ist in die Umsetzung gegangen und hat 

dazu geführt, dass der Freistaat Bayern führend ist mit dem Angebot, mit den Einrich-

tungen, die wir haben, um den Menschen zu helfen, die diese Einrichtungen brau-

chen, und vor allen Dingen auch, um den Bildungsauftrag letztendlich auch gut zu be-

werkstelligen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Nichts in dieser Welt – und da bin ich bei der Opposition – ist so gut, dass man es 

nicht verbessern könnte. Aber ich sage Ihnen auch dazu: Dieser Haushalt, dieser Etat, 

hat in allen Bereichen, in allen relevanten Unterteilen, einen enormen Aufwuchs an 

Mittelbereitstellung für das, was erreicht werden soll. Der Kollege Stieglitz hat sehr ein-

drucksvoll auch die Zahlen dargestellt und was damit bewirkt werden kann.

Jetzt geht es darum, dieses Gebäude, dieses Haus, diesen Haushalt entsprechend 

mit Leben zu bestücken. Auch da sind wir wiederum bei dem Problem, was wir tun 

können. Wir können wieder Geld irgendwo hinschütten und dann hoffen, dass das 

Ganze umgesetzt wird. – Nein, es werden ganz gezielt Maßnahmen ergriffen, um 

diese Erfolge zu erzielen. Die Stellen, die entsprechend mit vorgesehen sind, sind be-

gleitet, nicht nur davon, dass man stolz die Brust rausdrückt und sagt: Wir haben ent-

sprechende Mittel bereitgestellt. – Nein, es geht in die Umsetzung. Es sind auch ent-

sprechende Programme eingerichtet. Sie sind in kürzester Zeit erarbeitet worden. Ich 

möchte das der Frau Kultusministerin auch nicht vorwegnehmen, die darauf mit Si-

cherheit näher eingehen wird.

Ich sehe mich auch mehr – und damit möchte ich das begründen – in der Rolle derje-

nigen, die sozusagen die Hardware liefern oder bisher geliefert haben, in meiner Ver-

antwortung, in Kooperation mit unseren Kommunen – wie wir das hier im Freistaat 

Bayern tun – die Rahmenbedingungen zu schaffen, sie mit den Sachaufwandsträgern 

zu schaffen, die die Gebäude hinstellen, die als Sachaufwandsträger letztendlich auch 
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die Infrastruktur bereitstellen – von der Schülerbeförderung bis hin zu allen Geräten, 

die in den Schulen gebraucht werden.

Wenn dann ständig gejammert oder kritisiert wird, dass das nicht ausreichen würde, 

dann nenne ich Ihnen Beispiele: Eine hochverschuldete Gemeinde hat ein komplettes 

Schulhaus energetisch saniert, Photovoltaikanlagen aufgestellt sowie alle Schüler mit 

Endgeräten ausgestattet, und das Ganze so, dass sich die Kommune nicht übermäßig 

verschuldet hat, sondern im Gegenteil Schulden abgebaut hat.

Was ich damit sagen will: Die Rahmenbedingungen werden nicht nur ab jetzt, sondern 

wurden über Jahre hinweg so gesetzt, dass wir diese Erfolge erreichen können. Man 

muss sie nur umsetzen. Manchmal – das sage ich auch dazu – kann es an dem einen 

oder anderen vor Ort liegen. Wir haben ja auch immer einzelne Negativbeispiele, wo 

es nicht so gut funktioniert, wo man letztendlich sagen kann: Ja, es geht, aber man 

muss es natürlich Hand in Hand und mit allen Ebenen gemeinsam erarbeiten.

Der Haushalt 2024/2025 sieht diese Rahmenbedingungen vor. Jeder dritte Euro des 

Staatshaushaltes mit enormen Aufwüchsen wird in diesen Einzelplan 05 gesteckt. Das 

führt dazu, dass wir hier die Rahmenbedingungen, sozusagen die Hardware haben, 

um letztendlich auch das zu tun, was für unsere Menschen, vor allen Dingen für unse-

re Kinder, wichtig ist, um hier eine Ausgangslage zu schaffen, damit wir auch diese 

sehr großen Herausforderungen bewältigen, die wir über die letzten Jahre bekommen 

haben.

Wenn ich dann höre, dass es ein Problem ist, wenn ausländische Mitbürger Kinder in 

der Schule haben, sage ich: Nein, Probleme gibt es für uns nicht. Die Politik ist verant-

wortlich dafür, nicht Probleme, sondern Aufgaben zu sehen – wie in der Schule, wo 

man von jedem Kind erwartet, dass Aufgaben gelöst werden. Und das werden wir 

auch machen, das werden wir auch tun.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)
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Mit diesem Haushalt sind die Rahmenbedingungen gesetzt. Ich habe zur Hardware 

gesprochen. Mein Kollege Martin Brunnhuber wird als absoluter Fachmann, als Prakti-

ker, natürlich auch den anderen Bereich beleuchten. Ich möchte ihm hier die Zeit nicht 

wegnehmen. – Vielen Dank fürs Zuhören.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Frühbei-

ßer. – Nächste Rednerin ist Frau Kollegin Gabriele Triebel für BÜNDNIS 90/

DIE GRÜNEN.

Gabriele Triebel (GRÜNE): Sehr geehrtes Präsidium, verehrte Staatsministerin Anna 

Stolz, verehrte Kolleginnen und Kollegen! Im Gegensatz zu meinem Vorredner möchte 

ich jetzt gerne über Menschen sprechen. Bildung braucht Menschen. Genau das hat 

der bekannte Bildungswissenschaftler John Hattie in seinen Studienauswertungen ein-

drucksvoll herausgearbeitet. Persönliche Beziehungen und Interaktionen sind das ent-

scheidende Momentum in der Bildung unserer Kinder und Jugendlichen. Um ihnen 

eine gute Bildung zu garantieren, benötigt man entsprechendes Personal, gutes Per-

sonal.

Im vorgelegten Doppelhaushalt sind dafür 12,4 bzw. 13,1 Milliarden Euro veran-

schlagt. Sehr erfreulich ist es, dass unsere langjährige grüne Forderung nach A 13 für 

Grund- und Mittelschullehrkräfte zum ersten Mal haushaltswirksam wird. A 13 für alle 

Lehrerinnen und Lehrer – endlich! Zeit ist es geworden.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Was trotzdem bleibt, ist der eklatante Lehrkräftemangel. Es war schon verantwor-

tungslos, wie die Staatsregierung die Schulen sehenden Auges in den Lehrkräfteman-

gel hat laufen lassen. Zwar werden jetzt 2.900 zusätzliche Stellen geschaffen, doch 

die große Frage ist: Wie werden diese Stellen besetzt? Ich sage Ihnen: Solange die 

Lehrerausbildung nicht grundsätzlich modernisiert wird, solange nicht mehr Praxisbe-
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zug und Flexibilität in die Ausbildung gebracht werden und solange Sie sich nicht an 

ein grundsätzlich anderes Lehr- und Lernverständnis trauen, solange werden weiter 

Menschen fehlen, die diesen so wunderbaren Beruf ergreifen wollen. Gehen Sie des-

halb endlich die Lehrkräfteausbildung an, und zwar richtig.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Denn derzeit müssen die den Personalmangel ausbaden, die die Schulen trotz aller 

Widrigkeiten am Laufen halten. Das sind zum Beispiel die Lehrkräfte in Förderschulen, 

die statt 12 jetzt 16 oder 18 Kinder in der Klasse haben. Das sind die Schulleitungen 

von Grundschulen, die zig Professionen managen müssen und trotzdem dazu immer 

noch mehr als zehn Unterrichtsstunden selbst halten müssen. Das sind die Schulse-

kretärinnen genauso wie die pädagogischen Kräfte des Ganztages.

Apropos Ganztag: Es ist schon bitter für die Träger des offenen Ganztages, dass 

diese mit ihren steigenden Kosten wieder einmal mehr im Regen stehen gelassen 

werden. Wenn nicht endlich mehr Geld für den Ganztag bereitgestellt wird, um we-

nigstens den Status quo zu halten – hier spreche ich nicht einmal vom Ausbau –, dann 

wird es finster: finster für eine qualitativ hochwertige Ganztagesbildung für unsere Kin-

der, finster für eine höhere Erwerbsquote vor allem bei den Frauen. Einmal mehr kann 

ich Ihnen nur sagen: Kommen Sie beim Ganztag endlich in die Gänge.

Bildung braucht Menschen, Menschen, die die Talente und die Persönlichkeit unserer 

Kinder und Jugendlichen fördern. Das gilt für die Vermittlung von Wissen genauso wie 

für den sozial-emotionalen Bereich. Durch Corona mussten wir schmerzlich lernen, 

welche Folgen die Schulschließungen hatten. Nicht ohne guten Grund hat die Bundes-

regierung ein Förderprogramm aufgelegt, welches in Bayern unter dem Namen "ge-

meinsam.Brücken.bauen" lief. Schulleitungen konnten mit zusätzlichem Personal zu-

sätzliche Angebote für Schülerinnen und Schüler schaffen, die durch die 

Schulschließung besonders hart getroffen wurden. Die Staatsregierung lässt dieses 

Programm nun auslaufen. Mühsam aufgebaute Strukturen werden einfach wieder ein-
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gestampft. Es haben doch gerade schwächere Schülerinnen und Schüler davon profi-

tiert. Deshalb ist es für mich mehr als zynisch, dass gerade dieses Programm nicht 

verstetigt wird.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Für die Schwächeren in unserem Bildungssystem zeigt die CSU-FREIE-WÄHLER-

Koalition generell weniger Interesse. So ist mein Eindruck. Dass Kinder aus sozioöko-

nomisch benachteiligten Haushalten in Bayern weit weniger den direkten Weg auf das 

Gymnasium finden, scheint für Sie voll okay zu sein. So waren Ihre Äußerungen zur 

Veröffentlichung der Ifo-Studie.

Zu dieser Haltung passt es auch, dass im jetzigen Haushalt für das Startchancen-Pro-

gramm des Bundes, von dem speziell solche Kinder und Jugendlichen profitieren, kein 

einziger eigener frischer Cent von der Staatsregierung bereitgestellt wird. Das Geld 

vom Bund wird eingesackt, aber wie der geforderte Eigenanteil aussehen wird, das 

lassen Sie, Frau Ministerin, völlig offen. Wenn ich hier eine sarkastische Bemerkung 

machen wollte, dann würde ich jetzt sagen: Mei, es geht halt wieder nur um die Kinder 

und Jugendlichen aus benachteiligten Verhältnissen.

Ich komme zu einem wichtigen Highlight im Schulleben aller Schülerinnen und Schü-

ler, den Klassenfahrten.Diese dürfen doch nicht daran scheitern, dass kein Geld für 

die Reisekosten der Lehrkräfte vorhanden ist. Schulfahrten fördern Teamarbeit, 

Selbstständigkeit und kulturelles Verständnis. Sie schaffen unvergessliche Erinnerun-

gen, was wir alle hier aus eigener Erfahrung doch kennen. Daran wollen Sie wirklich 

sparen?

Bildung braucht Menschen, Menschen, die den Schüler:innen nicht nur Wissen vermit-

teln, sondern Gemeinschaft, respektvollen Umgang und unsere demokratischen 

Werte. Extremistische und antisemitische Einstellungen machen auch vor der Schule 

nicht halt. Das wissen wir.
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Die Landeszentrale für politische Bildung liefert den Lehrkräften dazu umfassendes, 

fundiertes Material im analogen wie im digitalen Bereich, deren personelle Ausstattung 

aber hinkt den wachsenden Aufgaben weit hinterher: alles auf Kante genäht, wieder 

auf Kosten des Personals gespart.

Zu der Frage, warum geführte KZ-Gedenkstätten-Rundgänge für Schulklassen nicht 

kostenfrei angeboten werden können, habe ich in den Vorberatungen von Ihnen auch 

nichts Stichhaltiges gehört.

Verehrte Kolleginnen und Kollegen der Regierungskoalition, Sparen in der Demokra-

tiebildung geht in diesen bewegten Zeiten für mich gar nicht.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Bildung braucht Menschen und muss gerecht sein. Unsere Kinder und Jugendlichen 

haben ein Recht auf gute Bildung und damit ein Recht auf ausreichendes und gut aus-

gebildetes und ausgestattetes Lehrpersonal. Außerdem muss jede Schülerin und 

jeder Schüler eine gerechte Bildungschance haben, egal, aus welcher Familie die Kin-

der kommen. Chancengerechtigkeit ist Voraussetzung für gesellschaftliche Teilhabe, 

und die ist eine der wichtigsten Säulen für eine stabile Demokratie.

In diesem Bildungshaushalt fehlt aber der dringend notwendige Aufbruch zu mehr 

Chancengerechtigkeit für unsere Kinder und Jugendlichen. Deshalb lehnen wir ihn ab.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Kollegin Triebel. – 

Die nächste Rednerin ist Frau Kollegin Dr. Simone Strohmayr für die SPD-Fraktion.

Dr. Simone Strohmayr (SPD): Sehr geehrter Herr Präsident, sehr geehrte Kollegin-

nen und Kollegen, sehr geehrte Frau Ministerin Stolz! Ich möchte zunächst den Schu-

len und Schulfamilien Danke sagen. Auch sie hatten zusätzliche Herausforderungen, 
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zusätzlichen Organisationsaufwand und Unterrichtsausfall durch das Hochwasser zu 

bewältigen.

Ich komme selbst aus einer Hochwassergegend und weiß, dass an vielen Schulen der 

Unterricht ausgefallen ist. Ich möchte allen, die an den Schulen in dieser schwierigen 

Hochwasserzeit geholfen haben, Danke sagen und mich aber auch für ihren Einsatz in 

den Schulen für gute Bildung hier in Bayern bedanken. Ein herzliches Dankeschön.

(Beifall bei der SPD)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, kommen wir zum Etat für Bildung. Bayern ist ein at-

traktives Bundesland. Unsere Landschaft ist großartig, viele Menschen wollen hier 

leben. Hier in Bayern wird nach Nordrhein-Westfalen das zweithöchste Bruttoinlands-

produkt in Deutschland erwirtschaftet. Und, Bayern ist seit Jahren auf einem Spitzen-

platz bei den Steuereinnahmen pro Kopf.

Aber ganz offensichtlich werden diese Steuer-Euros im bayerischen Bildungsetat nicht 

wirksam ausgegeben. Wie kann es sonst sein, dass Bayern ausgerechnet bei der Bil-

dungsgerechtigkeit Schlusslicht in Deutschland ist?

(Beifall bei der SPD)

Nirgendwo ist der Zusammenhang zwischen Bildungsstand der Eltern und Bildungser-

folg der Kinder so eng wie im Freistaat Bayern. Das ergab eine Studie des Ifo-Instituts 

München im Mai.

Die Chance, auf das Gymnasium zu kommen, hängt demnach weniger von den Fähig-

keiten des Kindes ab

(Zuruf: Gymnasium ist nicht das Maß aller Dinge, sondern das Kind und seine 

Fertigkeiten!)

als vielmehr von dem sozialen Status der Eltern.
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Was tun Sie, Frau Ministerin, ich möchte Sie hier ganz persönlich ansprechen, ange-

sichts dieser Ergebnisse? Sie erklären, dass das Gymnasium nicht so wichtig ist. Das 

kann doch nicht unsere Antwort sein.

(Beifall bei der SPD)

Sicher will oder muss nicht jedes Kind auf das Gymnasium gehen, aber jedes Kind 

sollte eine Chance darauf haben, und die Chance sollte nicht von der Herkunft seiner 

Familie abhängig sein. Das müssen wir doch ändern, liebe Kolleginnen und Kollegen.

(Beifall bei der SPD)

Ich kann nur sagen: Setzen Sie sich hin, Frau Ministerin, und machen Sie endlich Ihre 

Hausaufgaben.

Die bayerische Bildungspolitik darf nicht länger nur Feuerwehr, die von einem Brand-

herd zum nächsten rast, sein. Wichtig wäre es, endlich für einen gescheiten Brand-

schutz zu sorgen.

In der aufgeregten Diskussion um die diversen Studien der vergangenen Monate hat 

die Staatsregierung anscheinend den Überblick über die bildungspolitischen Baustel-

len verloren. Kein Problem, wir helfen gerne.

Immer noch fehlen Tausende von Lehrerinnen und Lehrern, dazu multiprofessionelle 

Teams,

(Felix Locke (FREIE WÄHLER): Deswegen schaffen wir ja Stellen!)

bestehend aus Erzieherinnen und Erziehern, Sozialpädagogen und Sozialpädagogin-

nen, Psychologen und Psychologinnen. Kinder können oft nicht ausreichend Deutsch, 

wenn sie in die Schule kommen. Warum? – Weil die Vorkurse Deutsch wegen Lehrer-

mangels ausfallen.
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Außerdem gibt es viel zu wenig digitale Endgeräte. Buben und Mädchen aus armen 

Familien sind eindeutig im Nachteil. Noch immer hat nicht jedes Kind auf einer weiter-

führenden Schule ein digitales Endgerät zur Verfügung.

All diese Dinge können wir ändern, wenn Sie unseren Haushaltsanträgen zustimmen.

(Beifall bei der SPD)

Ich sehe schon, meine Zeit hier am Rednerpult geht zu Ende. Deswegen möchte ich 

noch kurz einige Dinge ausführen. Zunächst zum Rechtsanspruch, den wir ab 2026 

zum Ganztag haben. Hier lassen Sie die Kommunen total allein. Die Kommunen und 

die Familien bräuchten so dringend diese Ganztagsplätze. Leider sind alle Ganztag-

sangebote hier in Bayern nicht auskömmlich vom Freistaat Bayern kofinanziert. So 

sieht doch nicht Bildungsgerechtigkeit aus, liebe Kolleginnen und Kollegen.

(Beifall bei der SPD)

Aber Gott sei Dank kommt jetzt Hilfe vom Bund. Die Regierungskoalition, die böse 

Ampel,

(Heiterkeit)

bringt mit dem Startchancen-Programm das größte – hören Sie zu – Hilfsprogramm für 

Schulen in schwierigen Lagen auf den Weg.

Über zehn Jahre – hören Sie zu – gibt es 10 Milliarden Euro für die Länder. Die Län-

der könnten noch einmal genauso viel drauflegen. In den Nachschublisten stehen 

142 Millionen Euro, liebe Kolleginnen und Kollegen, vom Bund. Nach den Landesmit-

teln, die dieses Projekt kofinanzieren sollten, sucht man lange. Fehlanzeige.

Ich kann nur sagen, Frau Ministerin: Nehmen Sie Geld in die Hand. Machen Sie die-

ses Projekt zu einem Erfolgsprojekt für mehr Bildungsgerechtigkeit hier in Bayern.

(Beifall bei der SPD)
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Sehr geehrte Frau Ministerin Stolz, stärken Sie alle Kinder, ganz gleich, ob ihre Eltern 

reich oder arm sind, ob sie in Deutschland geboren sind oder zu uns kommen. Ma-

chen Sie endlich eine gerechte Bildungspolitik. Schaffen Sie in Bayern Bildungsge-

rechtigkeit, denn nur –

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Frau – –

Dr. Simone Strohmayr (SPD): – eine gerechte Bildungspolitik ist eine erfolgreiche Bil-

dungspolitik. Eine solche erfolgreiche Bildungspolitik brauchen wir für eine gute Zu-

kunft hier in Bayern.

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Kollegin Dr. Stroh-

mayr.

(Beifall bei der SPD)

Frau Dr. Strohmayr, kommen Sie bitte noch einmal nach vorne – herzlichen Dank. – 

Es gibt eine Zwischenbemerkung von Frau Kollegin Tanja Schorer-Dremel, CSU-Frak-

tion. Bitte sehr.

(Florian von Brunn (SPD): Sie war Schulleiterin!)

Tanja Schorer-Dremel (CSU): Werte Frau Kollegin Strohmayr, Sie reden ständig von 

Bildungsgerechtigkeit und machen es daran fest, ob ein Kind auf das Gymnasium 

übertreten kann.

Ich finde es absolut bedauerlich, dass Sie die Durchlässigkeit des Schulsystems, was 

die Chance bietet, der Vielfalt der Kinder zu begegnen und diese optimal zu fördern, 

nicht erwähnen. In diesem System gibt es Lehrerinnen und Lehrer, die sehr wohl nach 

dem Interesse und den Fähigkeiten des Kindes entscheiden. Aber für Sie macht sich 

Bildungsgerechtigkeit nur daran fest, ob jemand auf das Gymnasium geht. Sie verlie-

ren kein Wort über die hervorragende Arbeit der Förderzentren, unserer Berufsfach-
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schulen und der Berufsoberschulen. Die Durchlässigkeit unseres Bildungssystems ist 

einmalig und ist sogar ein Exportschlager.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Dr. Simone Strohmayr (SPD): Frau Kollegin, ich habe vorhin ausdrücklich gesagt, si-

cher will und muss nicht jedes Kind aufs Gymnasium gehen. Aber die Chance darauf 

soll doch nicht vom Status der Eltern abhängig sein, sondern von den Fähigkeiten der 

Kinder. Darum geht es doch.

(Beifall bei der SPD – Tanja Schorer-Dremel (CSU): Das System macht das!)

Darum geht es doch, liebe Frau Kollegin. Ich möchte noch etwas sagen: Ich habe mit-

nichten nur über das Gymnasium geredet, sondern auch über die vielen Schulen, die 

in Brennpunkten im Freistaat stehen. Der Bund unterstützt diese Schulen, die in 

Brennpunkten stehen, mit viel Geld. Ich wünsche mir, dass der Freistaat noch einmal 

Geld drauflegt,

(Zuruf von der CSU: Das machen wir doch!)

damit wir an diesen Schulen beispielsweise ein kostenfreies Mittagessen anbieten 

können. Ich habe viele dieser Schulen besucht. Ich sage Ihnen, da kommen Kinder in 

die Schule, die kein Frühstück hatten und kein Pausenbrot dabeihaben, die haben 

kein Mittagessen. Diese Kinder müssen teilweise nach Hause geschickt werden, weil 

sie Hunger haben. Das kann doch nicht die Realität in Bayern sein, Frau Kollegin.

(Beifall bei der SPD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Kollegin Dr. Stroh-

mayr. – Die nächste Rednerin ist die Kollegin Dr. Eiling-Hütig für die CSU-Fraktion.

Dr. Ute Eiling-Hütig (CSU): Sehr geehrter Herr Präsident, meine sehr verehrten Kol-

leginnen und Kollegen! Nein, ich sage jetzt nichts. Wie Sie wissen, ist Bildung stets 

einer der Schwerpunkte des bayerischen Staatshaushaltes gewesen, und sie ist es 
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nach wie vor. Wir zeigen das auch mit dem neuen Haushalt 2024/2025. Deswegen 

steigen auch die Gesamtausgaben – mein Kollege Werner Stieglitz hat das schon an-

gesprochen – im Einzelplan 05 berechtigterweise in diesem Jahr gegenüber 2023 um 

rund 961 Millionen Euro auf rund 15,8 Milliarden Euro und 2025 um weitere 1,07 Milli-

arden Euro auf dann insgesamt 16,8 Milliarden Euro.

Bayern investiert inklusive Wissenschaftshaushalt also erneut über ein Drittel seiner 

Gesamtausgaben in Bildung. Wir bauen damit Bayerns Position als "das" Bildungsland 

in Deutschland weiter aus, um den Rohstoff Geist bei allen Schülerinnen und Schülern 

so gut und – vor allen Dingen – so individuell wie möglich auf allen Schularten zu för-

dern. Es ist und war unser Anspruch, allen Schülerinnen und Schülern unabhängig 

von Begabung und Herkunft – auch wenn das die SPD immer bezweifelt – beste Bil-

dungschancen zu geben, und zwar in allen Schularten. Das differenzierte Schulsystem 

Bayerns beinhaltet nämlich nicht nur das Gymnasium. Es gibt Realschulen, Mittel-

schulen, Förderschulen, berufliche Schulen und eine ganze Menge mehr. Die Durch-

lässigkeit ist – das hat meine Kollegin Tanja Schorer-Dremel schon gesagt – enorm. 

An unseren Schulen gibt es auch deshalb eine sehr hohe Qualität, weil wir über her-

vorragende Lehrkräfte verfügen, und zwar in allen Schularten – ich werde das heute 

noch öfter sagen – unseres differenzierten Schulwesens. Es ist nicht dreigliedrig, um 

das noch einmal klarzustellen.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, wie immer ist der Einzelplan 05 deshalb sehr perso-

nalintensiv. Die Personalausgabenquote liegt bei über 78 %, und zusammen mit den 

Personalkostenzuschüssen nach dem Schulfinanzierungsgesetz ergibt sich sogar ein 

Personalkostenanteil von rund 92 %. Wir schaffen insgesamt 4.100 neue Stellen, 

davon 2.900 Lehrerstellen und 1.200 Stellen für Unterstützungskräfte an den Schulen. 

Das sind rund zwei Drittel der zusätzlichen Stellen im gesamten Staatshaushalt. Die 

1.200 Stellen für Unterstützungskräfte an Schulen teilen sich unter anderem auf in 

600 Stellen für Verwaltungsangestellte – die wir wirklich an den Schulen brauchen –, 

420 Stellen für pädagogische Unterstützungskräfte, 100 Stellen für Schulsozialpäda-
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gogen – ein ganz wichtiger Bereich – und 13 Millionen Euro für Differenzierungskräfte 

zur Unterstützung der Beschulung von Schülerinnen und Schülern mit sonderpädago-

gischem Förderbedarf. Darüber hinaus stellen wir 2024 und 2025 insgesamt 48 Millio-

nen Euro zusätzlich für die Einstiegsbesoldung A 13 an Grund- und Mittelschulen be-

reit. Für den flächendeckenden bedarfsgerechten Ausbau von Ganztagsangeboten 

und der Mittagsbetreuung – es wurde eben gesagt, dass es da nichts gibt, das sehe 

ich aber nicht so – gibt es im Jahr 2024 alleine 428 Millionen Euro und 2025 500 Mil-

lionen Euro; das ist eine knappe Milliarde in einem Doppelhaushalt. – Ich würde da 

nicht von nichts reden.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, damit wir in einem zunehmend umkämpften Arbeits-

markt auch in Zukunft genügend Lehrerinnen und Lehrer haben werden, werben wir 

mit mehreren Kampagnen für den Lehrerberuf. Ich möchte diese aufzählen, weil diese 

wirklich wichtig sind: Zum Beispiel läuft die Kampagne "Zukunft prägen. Lehrer/-in 

werden!", oder die Kampagne "Im Herzen Lehrer/-in" für Quereinsteiger. Es gibt ein 

neues Beratungsnetzwerk zum Lehrerberuf in Bayern. Ich persönlich finde die Lehr-

amtsbotschafterinnen und -botschafter vor Ort besonders gut, da sie in die Schulen 

gehen und aufklären, wie toll der Lehrerberuf sein kann.

Dieser Haushalt enthält aber zudem zahlreiche Verbesserungen für unsere Schulen: 

Anhebung des Betriebszuschusses für Gymnasien und Realschulen um 27,8 Millionen 

Euro im Jahr 2024 und um 15,8 Millionen Euro im Jahr 2025, Anhebung des Betriebs-

zuschusses für private Wirtschaftsschulen von 2024 mit rund 4,1 Millionen Euro auf 

rund 4,3 Millionen Euro in 2025. Auch wird der staatliche Schulgeldersatz ab dem 

1. Januar 2024 für 12 Monate anstatt bisher 11 Monate gewährt. Der Mehrbedarf per 

annum beträgt 12,7 Millionen Euro. Es gibt auch die hälftige Kostenbeteiligung des 

Freistaates an der technischen Wartung und Systempflege der schulischen IT-Infra-

struktur ab dem Jahr 2025 in Höhe von 70 Millionen Euro auf Basis einer Pro-Kopf-

Pauschale, wie das mein Kollege schon gesagt hat.
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Liebe Kolleginnen und Kollegen, abschließend möchte ich noch erwähnen, dass wir 

auch aus den Fraktionsinitiativen weitere Mittel zur Verfügung stellen – sei es für Erin-

nerungskultur 660.000 Euro, für die Erwachsenenbildung – mein spezielles Stecken-

pferd und besonders wichtig: lebenslanges Lernen – 500.000 Euro, für Jugendkunst-

schulen, die eine hervorragende Arbeit leisten, 300.000 Euro und für das 

Leseförderprogramm für schwache Schüler der Sekundarstufe 1 Million Euro.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, dieser Haushalt zeigt doch sehr deutlich, dass wir in 

Bayern die aktuellen Herausforderungen im Bereich der Bildung entschlossen und mit 

hohen finanziellen Mitteln angehen. Unser Leitmotiv dabei war und ist: Im Mittelpunkt 

aller Maßnahmen steht immer eine gute Bildung und Erziehung aller Schülerinnen und 

Schüler, nicht nur derjenigen, die aufs Gymnasium gehen. Dafür geben wir auch in 

den kommenden beiden Jahren viel Geld aus. Es versteht sich von selbst, dass auch 

ein gutes Bildungssystem – wir haben in Bayern ein sehr gutes Bildungssystem, ich 

darf das sagen, weil ich aus Nordrhein-Westfalen komme – immer wieder an die sich 

im Laufe der Jahre verändernden Anforderungen angepasst werden muss. Genau das 

tun wir jetzt und stellen in diesem Haushalt die notwendigen finanziellen Mittel dafür 

zur Verfügung. Unser Ziel ist klar: Bayern muss auch in Zukunft "das" Bildungsland in 

Deutschland sein.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Kollegin Dr. Eiling-

Hütig. – Der nächste Redner ist der Kollege Dr. Martin Brunnhuber für die FREI-

EN WÄHLER.

Dr. Martin Brunnhuber (FREIE WÄHLER): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, sehr 

geehrte Kolleginnen und Kollegen, sehr geehrte Zuhörer auf der Tribüne! Ich möchte 

mit einem Lob für die Staatsregierung beginnen. Für den Einzelplan 05 möchte ich un-

serer Kultusministerin Anna Stolz ein Lob aussprechen, aber auch ein Lob an die 

Haushälter, die diesen Haushalt zustande gebracht haben. Vielen herzlichen Dank!
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(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Als Zweites möchte ich sagen, dass ich kurz darüber nachgedacht habe, ob wir die 

Hilfe von Frau Dr. Strohmayr in Anspruch nehmen wollen, aber ich glaube, nein, wir 

werden sie nicht in Anspruch nehmen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN – Dr. Simone Strohmayr (SPD): Selber 

schuld!)

Die Gesamtinvestitionen in diesem Haushalt sind schon erwähnt worden. Dazu übri-

gens Manöverkritik: Herr Werner Stieglitz, Sie haben das sehr gut aufbereitet; die Zah-

len sind gut. – Vielleicht mache ich gleich mit den anderen weiter. Stefan Frühbeißer 

hat aus der Praxis berichtet. Den Beitrag von Simone Strohmayr kann ich jetzt leider 

nicht so gutheißen; die Hilfe werden wir nicht annehmen.

(Zuruf der Abgeordneten Dr. Simone Strohmayr (SPD))

Aber Frau Ute Eiling-Hütig hat sehr gut argumentiert.

Wir werden die personalintensiven Ausgaben im Haushalt natürlich in erster Linie für 

die Zuwächse der neuen Stellen verwenden – das ist schon angesprochen worden –: 

2.900 Lehrerstellen und 1.200 Stellen für Unterstützungskräfte, und die sind unbedingt 

notwendig.

Wir haben ein sehr gutes Bildungssystem. Dieses Bildungssystem soll auch weiterhin 

gut bleiben. Deswegen wird die Hilfe auch nicht angenommen. Das ist jetzt das dritte 

Mal. Sie brauchen den Vorschlag also nicht noch mal machen.

Ein Schwerpunkt der Personalausgaben wird die schrittweise und konsequente Ein-

führung des Eingangsamtes A 13 sein. Diese ist nur gutzuheißen; denn die Lehrkräfte 

vor Ort, die Lehrerinnen und Lehrer an den Grund- und Mittelschulen leisten hier her-

vorragende Arbeit. Diese hervorragende Arbeit bedarf auch großer Wertschätzung. 

Protokollauszug
20. Plenum, 05.06.2024 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 23



Diese erfährt sie durch 24 Millionen Euro in diesem Haushalt, 48 Millionen Euro im 

nächsten Jahr. Vielen Dank dafür.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Es ist bereits angekündigt worden, dass ich jetzt noch etwas aus der Praxis sagen 

möchte. Ich war ja Berufsschullehrer, ich war Schulleiter an einem großen beruflichen 

Schulzentrum, und ich kann Ihnen sagen: Der Unterricht hat sich jetzt schon verän-

dert. Es ist durch die Bank guter Unterricht. Dieser gute Unterricht ist flankiert vom 

sinnvollen Einsatz digitaler Medien. Da sind wir bereits auf einem hohen Niveau. Das 

ist jetzt auch von Frau Dr. Eiling-Hütig angesprochen worden; es gibt kein System, das 

nicht noch verbessert werden kann. Mit diesem Haushalt werden wir hier 2024 

113 Millionen Euro und 2025 186 Millionen Euro in die Digitalisierung stecken, um das 

bestehende gute System noch weiterzuentwickeln.

Aber – jetzt kommt dieses Aber – durch das Schlechtreden unseres Bildungssystems 

gewinnen wir eines, und zwar Unruhe, Unsicherheit und Unzufriedenheit. Wir müssen 

jetzt aufhören, unser Bildungssystem andauernd schlechtzureden.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Jetzt, meine Damen und Herren, komme ich zu Gabriele Triebel. Bildung braucht Men-

schen – ja. Aber wenn wir alles schlechtreden, dann können wir doch nicht davon aus-

gehen, dass irgendjemand Lehrer werden will. So schaut es aus und nicht anders.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Jetzt ist es an der Zeit. Wir haben große Herausforderungen. Wir haben die Heraus-

forderungen der Nachwuchsgewinnung. Wir haben die Herausforderungen der Digita-

lisierung – was passiert mit KI in der nächsten Zeit –, der Integration und Inklusion. 

Bitte lassen Sie uns zusammenhalten. Lassen Sie uns nicht alles schlechtreden, damit 

Bayern Bildungsland Nummer eins bleibt.
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(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Herr Dr. Brunnhuber, es gibt eine 

Zwischenbemerkung von Herrn Kollegen Prof. Bausback, CSU-Fraktion.

Prof. Dr. Winfried Bausback (CSU): Lieber Kollege Brunnhuber, ich hätte nur eine 

Frage, weil mich das interessiert. Es wurde ausgeführt, dass wir jetzt guten Unterricht 

haben. Seit wann ist denn der Unterricht gut?

(Heiterkeit bei den GRÜNEN und der SPD – Zuruf: 2018!)

Dr. Martin Brunnhuber (FREIE WÄHLER): Der Unterricht ist ja ein Prozess. Guter 

Unterricht ist ein Prozess. Wenn man jetzt mal reinschaut, kann ich es nur als Schul-

leiter sagen. Wenn ich die Unterrichtsbesuche mal Revue passieren lasse, muss ich 

feststellen, dass es ganz, ganz wenig Ausreißer nach unten gab.

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Das ist ganz einfach: Es gab schon immer gute 

Lehrer!)

Die Lehrkräfte vor Ort – das muss man jetzt eigentlich mal loben – machen extrem 

guten Unterricht.

(Michael Hofmann (CSU): Seit Jahrzehnten!)

– Seit Jahrzehnten und eigentlich schon immer. Vielen Dank. Schon immer war es 

guter Unterricht.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Dr. Brunn-

huber. – Für die Staatsregierung hat Frau Staatsministerin Anna Stolz das Wort.

Staatsministerin Anna Stolz (Unterricht und Kultus): Sehr geehrter Herr Präsident, 

sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen! Der neue Doppelhaushalt ist ein absoluter Re-

kordhaushalt. 33 Milliarden Euro für die nächsten beiden Jahre – das ist eine Steige-
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rung um mehr als eine Milliarde in 2024 und eine weitere Milliarde in 2025. Meine 

Damen und Herren, das ist enorm viel Geld. Aber besser können wir unser Geld nicht 

investieren; denn wir investieren in das Wichtigste, das wir haben: in die Zukunft unse-

rer Kinder im Freistaat Bayern.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Deswegen, meine Damen und Herren, bereits an dieser Stelle ein großes Danke-

schön unserem Ministerpräsidenten und auch dem Finanzminister für diese kraftvolle 

Unterstützung.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Mein oberstes Ziel ist es, die Kinder stark zu machen für die Zukunft, und starke Kin-

der brauchen starke Lehrkräfte. Deswegen lassen wir beim Personal nicht locker. 

Genau aus diesem Grund ist das Herzstück dieses Haushalts ein großes Stellenpaket 

mit insgesamt 4.100 neuen Stellen für die nächsten beiden Jahre. Erstmalig können 

auch pädagogische Unterstützungskräfte unbefristet eingestellt werden. Damit schaf-

fen wir echte Planungssicherheit für unsere Schulen, und wir entlasten sie gleichzeitig 

spürbar von bürokratischem Aufwand.

Konkret bedeutet das, meine Damen und Herren, dass es 2.900 neue Lehrerstellen 

gibt. 600 Stellen für multiprofessionelle Teams kommen hinzu. Das sind so viele Stel-

len für multiprofessionelle Teams wie noch nie zuvor, und – diese Botschaft ist mir be-

sonders wichtig – es sind so viele Stellen für so viele unterschiedliche Professionen 

wie noch nie zuvor. Das ist deshalb so wichtig, weil wir gleichzeitig noch nie so viele 

unterschiedliche Herausforderungen an unseren Schulen gleichzeitig zu bewältigen 

hatten wie aktuell. Aber wir lassen unsere Schulen hier nicht alleine. Nein, wir han-

deln, meine Damen und Herren.

Wir handeln nicht nur bei den Lehrkräften und den multiprofessionellen Teams, wir 

handeln auch bei unseren Verwaltungsangestellten mit 600 zusätzlichen Stellen für 
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Verwaltungsangestellte. Das ist gut so; denn unsere Verwaltungsangestellten sind die 

guten Seelen in unseren Schulen, die eine ganz entscheidende Arbeit leisten, um un-

sere Lehrkräfte und die Schulleitungen zu entlasten, sodass diese am Ende mehr Zeit 

für die pädagogische Arbeit haben. Deshalb an dieser Stelle ein großes Dankeschön 

für unsere großartigen Verwaltungsangestellten im Freistaat Bayern.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Alle diese genannten Kräfte brauchen wir dringend, weil – wie ich eben schon gesagt 

habe – die Aufgaben vielfältiger und anspruchsvoller werden. Eine dieser Aufgaben ist 

es, unsere Kinder auf die immer digitaler werdende Lebens- und Arbeitswelt vorzube-

reiten. Deshalb investieren wir mit knapp einer halben Milliarde Euro auch kräftig in 

den digitalen Wandel an unseren Schulen. Damit starten wir in den Roll-out unserer 

Eins-zu-eins-Ausstattung der Schülerinnen und Schüler an den weiterführenden Schu-

len mit eigenen Endgeräten. Das ist eine gewaltige Investition, meine Damen und Her-

ren, mit der wir unsere Schulen fit für die Zukunft machen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Bei aller Bedeutung der Digitalisierung möchte ich aber einen Einschub an dieser Stel-

le machen. Natürlich bleibt es an den bayerischen Schulen bei dem Grundsatz, dass 

digitale Bildung einen pädagogischen Mehrwert braucht. Dort aber, wo sie diesen pä-

dagogischen Mehrwert entfaltet, werden wir sie auch ganz intensiv nutzen.

Das gilt ganz besonders auch bei der Künstlichen Intelligenz. Bei all den Herausforde-

rungen bietet sie große Chancen, unsere Kinder noch individueller zu fördern und 

auch unsere Lehrkräfte in der Unterrichtsvor- und -nachbereitung noch besser zu un-

terstützen. Das schafft auch wieder Zeit für pädagogische Arbeit. Ich konnte mir in den 

letzten Monaten sehr viele konkrete Anwendungsbeispiele an den Schulen vor Ort an-

sehen, die einen echten Mehrwert für die Schülerinnen und Schüler und die Lehrkräfte 

darstellen.
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Aus diesem Grund stellen wir erstmalig mit diesem Haushalt jeder Schule ein eigenes 

KI- und Medienbudget zur Verfügung, mit dem sich jede Schule passgenaue Program-

me holen kann. Daneben bauen wir unser "digitales Schulhaus" weiter auf und unter-

stützen unsere Kommunen bei der Systemadministration mit rund 70 Millionen Euro 

jährlich. Meine Damen und Herren, so wird digitale Bildung in Bayern gemacht: zu-

kunftsstark, innovativ und passgenau.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Bayern liefert hier mit knapp einer halben Milliarde Euro. Ich appelliere an dieser Stelle 

an den Bund, die Länder beim Digitalpakt 2.0 nicht weiter hängen zu lassen, wie er es 

seit Monaten tut. Die Bundesbildungsministerin lässt die Länder nicht nur hängen, 

sondern sie überschreitet ganz klar verfassungsrechtliche Grenzen. Ich möchte beto-

nen: Es wird keinen Kompromiss bei der Kultushoheit der Länder geben.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Neben der halben Milliarde Euro für die digitale Bildung investieren wir fast eine Milli-

arde Euro in die wichtige gesellschaftspolitische Aufgabe des Ganztags. Wir investie-

ren im Jahr 2024 mit zusätzlichen 90 Millionen Euro und im Jahr 2025 mit weiteren zu-

sätzlichen 72 Millionen Euro nicht nur in den Ausbau des Ganztagsangebotes, 

sondern wir schaffen auch spürbare Verbesserungen mit der Erhöhung des Ganztags-

budgets um 18 %. Lassen Sie mich deutlich sagen: Das ist unterm Strich ein Plus von 

rund 50 % gegenüber dem letzten Haushalt und somit ein starkes Signal für eine noch 

bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf bei uns im Freistaat Bayern.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, Bayerns Schullandschaft ist unglaublich vielfältig. 

Das macht sie aus. Darauf sind wir stolz. Nicht zuletzt leisten unsere Privatschulen 

hervorragende Bildungsarbeit. Deshalb wollen wir sie mit diesem Doppelhaushalt so 

stark unterstützen wie noch nie, und zwar mit über 2 Milliarden Euro.
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Aber nicht nur an den Privatschulen, sondern an allen Schulen ist für mich entschei-

dend, diejenigen Kinder ganz besonders in den Fokus zu rücken, die eine intensivere 

Unterstützung benötigen. Liebe Kollegin Triebel, ich kann Ihre Behauptung, mir seien 

diese Kinder nicht wichtig, nicht unwidersprochen stehen lassen; denn genau das Ge-

genteil ist der Fall. Deshalb werden wir mit diesem Haushalt die Inklusion stärken, und 

zwar mit weiteren 100 Stellen. Damit werden wir insbesondere unsere inklusiven Re-

gionen stärken und eine weitere aufbauen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich 

bitte Sie, den Geräuschpegel etwas zu reduzieren, damit wir die Ministerin gut verste-

hen können. – Frau Ministerin, bitte schön.

Staatsministerin Anna Stolz (Unterricht und Kultus): Danke schön. – Besondere Un-

terstützung brauchen unsere jungen Menschen auch beim Übergang von der Schule 

in einen Beruf. Deshalb war es mir ein wichtiges Anliegen, dass wir die Berufsein-

stiegsbegleitung in diesem Haushalt fest verankern. Genau das haben wir getan.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

In diesem Zusammenhang möchte ich ein paar Sätze zur genannten Ifo-Studie sagen. 

Die Ifo-Studie setzt Bildungschance einzig mit dem Besuch eines Gymnasiums gleich. 

Das ist nicht nur fragwürdig, sondern lässt sich auch auf Bayern nicht anwenden.

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Ganz genau!)

In Bayern haben wir ein durchlässiges, differenziertes Bildungssystem. In Bayern kom-

men rund 40 % der Hochschulzugangsberechtigungen nicht über ein Gymnasium, 

sondern von unseren Realschulen und FOS/BOS. Das verkennt diese Studie. Noch 

viel schlimmer aber ist für mich, dass gesellschaftspolitisch fatal ist, was diese Studie 

ausdrückt, weil sie alle anderen Bildungswege herabwürdigt.
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(Lebhafter Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Selbstverständlich brauchen wir nicht nur Akademiker, die wir natürlich brauchen, son-

dern wir brauchen auch Handwerker, Erzieher, Pfleger usw. Es ist mir ganz wichtig, zu 

betonen: Alle verdienen die gleiche Wertschätzung.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, eine wichtige Aufgabe unserer Schulen ist es sicher-

lich, auf die Berufswelt vorzubereiten. Aber die Schulen müssen auch für das Leben 

stark machen. Davon habe ich gesprochen. Sie müssen für den Alltag stark machen. 

Deswegen investieren wir auch mit diesem Doppelhaushalt wieder in unsere großarti-

gen Projektwochen "Alltagskompetenzen".

Für diesen Bildungsansatz, für das Leben zu lernen, sind auch unsere Volkshochschu-

len und die anderen Einrichtungen der Erwachsenenbildung natürlich unverzichtbar. 

Es ist für mich auch eine Frage der Gerechtigkeit, dass sich alle Menschen lebenslan-

ge Bildung leisten können. Mit diesem Doppelhaushalt schaffen wir dafür die Voraus-

setzungen, und zwar mit 45 Millionen Euro jährlich.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Meine Damen und Herren, natürlich gehören zur Weiterbildung und zum lebenslangen 

Lernen auch ganz besonders unsere außerschulischen Lernorte. Die bayerischen Ge-

denkstätten sind solche Orte. Sie leisten eine unverzichtbare Erinnerungs- und Prä-

ventionsarbeit. Gerade in Zeiten, in denen wir mit Erschrecken eine deutliche Zunah-

me von Extremismus und Antisemitismus erleben, gilt es mehr denn je, dem ganz 

entschlossen und entschieden entgegenzutreten.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Herr Kollege Atzinger, ich habe mir lange überlegt, ob ich zu Ihnen etwas sage. Ich 

werde das nun tun. Ich sage Ihnen, wie es ist: Es fiel mir schwer, Ihnen zuzuhören.
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(Zuruf des Abgeordneten Oskar Atzinger (AfD))

Wenn wir Ihnen zuhören, dann wissen wir, wie wichtig es ist, in Prävention zu investie-

ren.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, Bayern ist ein starkes Bildungsland. Mit dem Einzel-

plan 05 haben wir einen zukunftssicheren Haushalt aufgestellt. Bildung ist der Schlüs-

sel zum Erfolg. Bildung ist der Schlüssel zu einem guten Leben. Unsere Lehrkräfte 

leisten dafür tagtäglich mit unglaublich viel Engagement Großartiges. Dafür möchte ich 

ihnen von Herzen Danke sagen.

Ich sage es Ihnen aber auch ganz deutlich: Unsere Lehrkräfte verdienen auch gesell-

schaftlich höchste Wertschätzung und Anerkennung. Ein wichtiges und für mich längst 

überfälliges Zeichen dieser Wertschätzung und Anerkennung setzen wir mit diesem 

Haushalt auch durch die schrittweise Einführung von A 13 für unsere Grund- und Mit-

telschullehrkräfte um. Meine Damen und Herren, der Freistaat Bayern hält, was er ver-

spricht.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Ich möchte abschließend allen danken, die bei der Aufstellung des Haushalts mitge-

wirkt haben – den Kolleginnen und Kollegen aus dem Kultusministerium und aus dem 

Finanzministerium, den Kolleginnen und Kollegen aus dem Haushaltsausschuss und 

aus dem Bildungsausschuss. Mein größter Dank geht aber an die bayerische Schulfa-

milie, an unsere Schulleiter, unsere Lehrkräfte, die multiprofessionellen Teams, die 

Verwaltungsangestellten, die Schulaufsicht und die Eltern für ihr wertvolles und uner-

müdliches Engagement. Bei meinen wöchentlichen Schulbesuchen in ganz Bayern er-

lebe ich diesen wertvollen und unermüdlichen Einsatz. Vor allem aber erlebe ich groß-

artige Schülerinnen und Schüler. Ich kann es nicht oft genug sagen: Wir können unser 
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Geld nicht besser investieren als in diese wunderbaren jungen Menschen. Deshalb 

bitte ich um Zustimmung zu diesem Haushalt.

(Anhaltender Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Es liegen drei Meldungen zu Zwi-

schenbemerkungen vor, die erste von Frau Kollegin Dr. Simone Strohmayr, SPD-Frak-

tion.

Dr. Simone Strohmayr (SPD): Sehr geehrte Frau Ministerin, ich habe vorhin ausge-

führt, uns Sozialdemokraten geht es vor allen Dingen um Bildungsgerechtigkeit. Ich 

finde es schade, dass Sie die Studie nur kritisieren, anstatt die richtigen Konsequen-

zen aus ihr zu ziehen. Nicht nur diese Studie, sondern eine ganze Reihe von Studien 

haben aufgezeigt, dass wir in Bayern bei der Bildungsgerechtigkeit in Deutschland die 

rote Laterne tragen.

Konkret die Fragen, erste Frage: Warum nehmen Sie kein zusätzliches Geld für das 

Startchancen-Programm in die Hand?

Zweite Frage: Ich hatte neulich ein großes Treffen mit vielen Bürgermeisterinnen und 

Bürgermeistern. Alle haben unisono gesagt, sie fühlen sich beim Ganztag total allein-

gelassen. Sie haben nur gesagt, wie viel Geld drinsteht. Wir haben beim Ganztag aber 

halt großen Nachholbedarf. Ich sage Ihnen: Das Geld, das Sie jetzt eingestellt haben, 

reicht nicht aus. Sie lassen die Kommunen allein.

(Zurufe)

Die Kommunen waren so alleingelassen, dass sie nicht in der Lage waren, das Geld 

des Bundes abzurufen. Das tut doch wirklich weh, wenn der Bund Geld zur Verfügung 

stellt und wir hier in Bayern es nicht abrufen können.

(Kerstin Schreyer (CSU): Die Wortmeldung tut eher weh!)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Frau Ministerin, bitte.
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Staatsministerin Anna Stolz (Unterricht und Kultus): Punkt eins. Es ist schlicht 

falsch, dass wir bei vielen Studien den letzten Platz einnehmen. Genau das Gegenteil 

ist der Fall. Beim Bildungsmonitor 2023 haben wir einen Spitzenplatz eingenommen. 

Wir tun das seit Langem.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Punkt zwei. Selbstverständlich nehmen wir auch für das Startchancen-Programm sehr 

viel Geld in die Hand. Sie verkennen aber, dass der Freistaat Bayern schon seit vielen 

Jahren genau das macht: Er nimmt Geld für multiprofessionelle Teams, für individuelle 

Unterstützung und jetzt auch für das KI- und Medienbudget in die Hand. Insofern han-

deln wir schon seit vielen, vielen Jahren.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU – Zuruf: Bravo! – Zuruf der Ab-

geordneten Dr. Simone Strohmayr (SPD))

Punkt drei, zum Ganztag. Ich habe es ausgeführt, ganz besonders noch mal zum Bud-

get: Wir haben in diesem Haushalt noch mal eine Steigerung der Budgets um 18 %. 

Zusätzlich haben wir Gelder für den Aufbau. Insofern lässt der Freistaat Bayern die 

Kommunen nicht im Stich.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Die nächste Zwischenbemerkung 

kommt von Frau Kollegin Gabriele Triebel, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN.

Gabriele Triebel (GRÜNE): Verehrte Frau Ministerin, auch meine zwei Nachfragen 

beziehen sich auf die Ifo-Studie bzw. auf das Startchancen-Programm.

Sie wissen, auch Pisa hatte für Deutschland das Ergebnis, dass der Schulerfolg wie 

fast nirgendwo anders vom Elternhaus abhängt. Mich macht es wirklich einigermaßen 

fassungslos, dass Sie jetzt wieder die gleiche Argumentation wiederholt haben: Die 

Kinder aus sozioökonomisch benachteiligten Verhältnissen könnten doch den Umweg 
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gehen. Sie könnten den Umweg gehen, brauchten nicht gleich direkt aufs Gymnasium 

gehen, sondern könnten diesen Umweg ruhig gehen; dies – so ungefähr – stehe ihnen 

zu. Das macht mich, wie gesagt, fassungslos, dass Sie und auch die Regierungskoali-

tion diese Haltung haben.

Zum Startchancen-Programm: 140 Millionen Euro pro Jahr, 10 Jahre. Sie haben jetzt 

gesagt, dass das KI- und Medienbudget und die multiprofessionellen Teams einge-

rechnet werden. Das heißt im Umkehrschluss, Bayern wird 10 Jahre lang kein eigenes 

frisches Geld – vom Bund wäre das eigentlich angedacht – in dieses Programm 

geben. Also, kein Geld.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Kollegin Triebel. – 

Frau Staatsministerin, bitte.

Staatsministerin Anna Stolz (Unterricht und Kultus): Noch mal zum Thema Bildungs-

gerechtigkeit: Für mich ist Bildungsgerechtigkeit, dass es gelingt, jedes Kind nach sei-

nen individuellen Fähigkeiten auch individuell zu fördern und zu unterstützen. Genau 

das machen wir im Freistaat Bayern mit unserem differenzierten Schulsystem.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Ich bleibe auch dabei: Für mich ist das Wichtigste, dass wir endlich anerkennen, dass 

jedes Kind anders ist. Jedes Kind ist besonders, hat unterschiedliche Talente. Jedes 

Talent wird in unserer Gesellschaft gebraucht. Es muss gleich wertgeschätzt werden, 

und wir fördern es mit den unterschiedlichen Schularten optimal, passgenau und be-

darfsgerecht.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU – Zuruf der Abgeordneten Gül-

seren Demirel (GRÜNE))
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Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Es folgt die Zwischenbemerkung von 

Herrn Abgeordneten Atzinger, AfD-Fraktion.

Oskar Atzinger (AfD): Frau Ministerin, ich finde es von Ihnen nicht nett, dass Sie mich 

so pauschal verurteilen,

(Zurufe von der CSU, den FREIEN WÄHLERN, den GRÜNEN und der SPD: Oje!)

wo ich Sie doch gerade gegenüber dem Ministerpräsidenten in Schutz genommen 

habe. Können Sie mir also bitte mal sagen: Welche meiner Äußerungen haben Ihnen 

denn nicht gefallen?

(Klaus Holetschek (CSU): Alle! – Heiterkeit bei der CSU, den FREIEN WÄH-

LERN, den GRÜNEN und der SPD – Michael Hofmann (CSU): Sie kann schlecht 

die ganze Rede wiederholen!)

Staatsministerin Anna Stolz (Unterricht und Kultus): Ich werde mich immer aktiv 

gegen jede Form von Hass und Hetze zur Wehr setzen. So wahr ich hier stehe. Mehr 

sage ich dazu nicht.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN, der CSU und den GRÜNEN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Staatsministerin. – 

Weitere Wortmeldungen liegen mir nicht vor. Die Aussprache ist geschlossen, und wir 

kommen zur Abstimmung.

Der Abstimmung zugrunde liegen der Entwurf des Haushaltsplans 2024/2025, Einzel-

plan 05, die Änderungsanträge auf den Drucksachen 19/942 mit 19/1006 und 19/1127 

sowie die Beschlussempfehlung mit Bericht des federführenden Ausschusses für 

Staatshaushalt und Finanzfragen, Drucksache 19/2056.

Ich lasse zuerst über die drei Änderungsanträge, zu denen namentliche Abstimmung 

beantragt wurde, abstimmen. Die Abstimmungen werden elektronisch durchgeführt.
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Zunächst ist über den Änderungsantrag der AfD-Fraktion betreffend "Zuschuss an die 

Hanns-Seidel-Stiftung e. V., die Georg-von-Vollmar-Akademie e. V., die Franken-Aka-

demie Schloss Schney e. V., die Gesellschaft für Politische Bildung e. V. – Akademie 

Frankenwarte Würzburg, das Bayerische Seminar für Politik e. V., die Thomas-Dehler-

Stiftung, an die Petra-Kelly-Stiftung – Bayerisches Bildungswerk für Demokratie und 

Ökologie in der Heinrich-Böll-Stiftung e. V. und an das Bildungswerk für Kommunalpo-

litik Bayern e. V."

(Heiterkeit bei der AfD)

auf Drucksache 19/981 in namentlicher Form abzustimmen. Der federführende Aus-

schuss für Staatshaushalt und Finanzfragen empfiehlt diesen Antrag zur Ablehnung. 

Abstimmungszeit drei Minuten. Die Abstimmung ist freigegeben.

(Namentliche Abstimmung von 16:47 bis 16:50 Uhr)

Ich schließe die Abstimmung. Es folgt nun die namentliche Abstimmung über den Än-

derungsantrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN betreffend "Schule nach 

PISA: Jetzt Chancengerechtigkeit in den Blick nehmen II – Schulfahrten weiterhin für 

alle ermöglichen!" auf Drucksache 19/962. Dieser Änderungsantrag wird vom Aus-

schuss für Staatshaushalt und Finanzfragen ebenfalls zur Ablehnung empfohlen. Die 

Abstimmungszeit beträgt zwei Minuten. Die Abstimmung ist nun freigegeben.

(Namentliche Abstimmung von 16:50 bis 16:52 Uhr)

Ich schließe die Abstimmung. Wir kommen zur namentlichen Abstimmung über den 

Änderungsantrag der SPD-Fraktion betreffend "Schülerinnen und Schüler stärken und 

Lehrerinnen und Lehrer entlasten – Multiprofessionelle Teams und Schulsozialarbeit 

auf- und ausbauen (250 Stellen EGr. E 10)" auf Drucksache 19/951. Auch dieser Än-

derungsantrag wird vom Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen zur Ableh-

nung empfohlen. Die Abstimmungszeit beträgt hier ebenfalls zwei Minuten. Die Ab-

stimmung ist nun freigegeben.
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(Namentliche Abstimmung von 16:53 bis 16:55 Uhr)

Ich schließe die Abstimmung. Die Sitzung wird bis zum Vorliegen der Abstimmungser-

gebnisse der vorherigen namentlichen Abstimmungen für einen kurzen Moment unter-

brochen.

(Unterbrechung von 16:55 bis 16:56 Uhr)

Die Sitzung wird wieder aufgenommen. Ich gebe nun das Ergebnis der vorhin durch-

geführten namentlichen Abstimmungen bekannt. Beim Änderungsantrag der AfD-

Fraktion betreffend Zuschüsse an verschiedene politische Stiftungen auf Drucksa-

che 19/981 haben 27 Abgeordnete mit Ja gestimmt, mit Nein 138. Stimmenthaltungen 

gab es keine. Damit ist der Änderungsantrag ist abgelehnt.

(Abstimmungsliste siehe Anlage 19)

Jetzt gebe ich das Ergebnis der namentlichen Abstimmung über den Änderungsantrag 

der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN betreffend "Schule nach PISA: Jetzt Chan-

cengerechtigkeit in den Blick nehmen II – Schulfahrten weiterhin für alle ermöglichen!" 

auf Drucksache 19/962 bekannt: Mit Ja haben 43 Abgeordnete gestimmt, mit 

Nein 122. Stimmenthaltungen gab es keine. Damit ist der Änderungsantrag abgelehnt.

(Abstimmungsliste siehe Anlage 20)

Jetzt noch das Ergebnis der namentlichen Abstimmung zum Änderungsantrag der 

SPD-Fraktion betreffend "Schülerinnen und Schüler stärken und Lehrerinnen und Leh-

rer entlasten – Multiprofessionelle Teams und Schulsozialarbeit auf- und ausbauen 

(250 Stellen EGr. E 10)" auf Drucksache 19/951: Mit Ja haben 43 Abgeordnete ge-

stimmt, mit Nein 121. Stimmenthaltungen gab es keine. Damit ist der Änderungsantrag 

abgelehnt.

(Abstimmungsliste siehe Anlage 21)
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Nun kommen wir zur Abstimmung über den Einzelplan 05 selbst. Der Einzelplan 05 

wird vom Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen mit den in der Beschluss-

empfehlung mit Bericht auf Drucksache 19/2056 genannten Änderungen zur Annahme 

empfohlen.

Wer dem Einzelplan 05 mit den vom federführenden Ausschuss für Staatshaushalt 

und Finanzfragen vorgeschlagenen Änderungen seine Zustimmung geben will, den 

bitte ich, sich vom Platz zu erheben. – Das sind die CSU-Fraktion und die Fraktion der 

FREIEN WÄHLER. Gegenstimmen bitte ich auf die gleiche Weise anzuzeigen. – Das 

sind die Fraktion von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, die SPD-Fraktion und die AfD-Frak-

tion. Stimmenthaltungen? – Keine. Damit ist der Einzelplan 05 mit den vom Ausschuss 

für Staatshaushalt und Finanzfragen vorgeschlagenen Änderungen angenommen.

Gemäß § 126 Absatz 6 der Geschäftsordnung gelten zugleich die vom Ausschuss für 

Staatshaushalt und Finanzfragen zur Ablehnung vorgeschlagenen Änderungsanträge, 

über die nicht einzeln abgestimmt wurde, als erledigt. Eine Liste dieser Änderungsan-

träge kann über Plenum Online eingesehen werden.

(Siehe Anlage 22)

Außerdem schlägt der Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen noch folgende 

Beschlussfassung vor:

"Das Staatsministerium der Finanzen und für Heimat wird ermächtigt, die auf-

grund der in den parlamentarischen Beratungen vorgenommenen Änderungen er-

forderlichen Berichtigungen in den Erläuterungen, der Übersicht über die Ver-

pflichtungsermächtigungen und den sonstigen Anlagen beim endgültigen 

Ausdruck des Doppelhaushalts 2024/2025 vorzunehmen."

Wer dem zustimmen möchte, den bitte ich um das Handzeichen. – Das sind alle Frak-

tionen. Ich überprüfe es noch einmal: Gegenstimmen? – Keine Gegenstimmen. 

Stimmenthaltungen? – Auch keine Enthaltungen. Damit ist es so beschlossen.
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Unter Bezugnahme auf die Beschlussempfehlung mit Bericht des federführenden Aus-

schusses für Staatshaushalt und Finanzfragen, Drucksache 19/2056, weise ich darauf 

hin, dass die Änderungsanträge auf den Drucksachen 19/986 mit 19/1006 und 

19/1127 ihre Erledigung gefunden haben.

Die Beratung des Einzelplans 05 ist damit abgeschlossen.
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